
304 Vorgänge
beschäftigt, die SPD WAarTr dabeı, ihren Schliefßslich steht auch dıe Unıi1on VOT

Kurs nach tast einem Vierteljahrhun- der Frage, WI1€e S$1€e langfristig ihren
dert Wılly Brandt bestimmen, un: Kurs bestimmen ll Wıe schwer
be] den Grünen 1St das realpolıtisch- auch ihr die Standortbestimmung
tundamental-oppositionelle Flügel- tallt, haben die Abrüstungsdebatten
schlagen heitiger denn Je der VEITrSANSCHNEC Wochen gezel1gt, InStandorte

denen die Führung der Uni0onspar-
Dıie Parteıen ach den etzten Verunsicherung, auch Nervosıtät 1ST telen nıcht yerade VO  e Orıientierungs-allenthalben In den Parteıjen auSZzZuma-Landtagswahlen chen. Eınzıg un: alleın dıe HDE der kraft Dıie Notwendigkeıt, die

Wähler der Miıtte überzeugen unDıi1e Partejienlandschaft In der Bundes- noch VO  S wenıgen Jahren VO polıtı-
republık wırd unübersichtlicher. Wıe schen Kontrahenten un: publıizısti- yewınnen, kollidiert nıcht LLUT In

diesem Fall mIı1t dem entschlossenenselten innerhalb eines kurzen e1lt- schen Beobachtern gyaloppilerende Bemühen des CSU-Vorsitzenden un:1ST in dıesen Wochen un Mo- Schwindsucht prophezeıt wurde, - eines Teıls der CDU-Spitze, „auf derIn den deutschen Parteıen, ber freut sıch pausbäckiıger Gesundheit rechten Seıte nıchts anbrennen |as-auch In ihrem Verhältnis untereiınan- und onnn sıch 1m Glanz VO ahl- sen  “ Die Koalıtion mIıt der FDP undder Bewegung regıstrıeren erfolgen und Regierungsämtern. Das dıe komplizierte Geschwisterlichkeitdiesen unsäglıchen, merkwürdiger- Wohlbeftfinden der FDP bestätigt sple-
welse VO  e den Alternatıven als Selbst- VO  e (  ( und CSWU verlangen Stan-gelverkehrt, sıch dıe anderen dıge Kompromıisse auch 1n Fragen,bezeichnung adaptıerten Ausdruck Partejien schwertun. Die FDP kann
gebrauchen. die für dıe Konturen der Unıion VOsıch leisten, keıine programmatıschen Bedeutung sınd Überdies sınd dieDorgen haben S1e 1St Funktionspar-Wıe sıch 1n einer Demokratie C te1, nıcht Programmparteı. S1e wırd Schwierigkeiten nıcht übersehen,
hört, sınd diese Veränderungen 7zual- In die die Unıionsparteıen immer dann1e] stärker als Korrektiv un als Be-

WECNN S$1e WwW1€e beımererst Wahlergebnissen abzulesen, standteıl einer Koalıtıon als SCH iıh- gyeraten,
dıe sowohl Ausdruck bereıits erfolgter Schutz des ungeborenen Lebens,reCs Standortes gyewählt.W1€ Schubkraft künftiger Bewegung der Ausländer- oder Entwıcklungspo-
sınd. Im aktuellen Fall haben dıie Am offensichtlichsten sınd die PrO- lıtık mıiıt der Vereinbarkeıit der Polı-
Wahlen den Landesparlamenten In grammatıschen urbulenzen be1l den tiık einer pragmatıschen Volksparteı
Hessen, Rheinland-Pfalz un: Ham- (GJrünen. Ihre Zerrissenheit nıcht LLUT mıt Regierungsverantwortung und
burg die Parteıen „bewegt”. /uerst In polıtischen Sachposıtionen oder In dem Anspruch des e{un bekom-
hat der hessische Wahltag mMI1t dem der Beurteilung möglıcher Koalıtio- INnenNn Recht und Ordnung, Bündnıis-
Scheitern der rot-gruünen Koalıtion NCN, sondern auch In Grundfragen und wirtschaftspolitische Sach-
un der Wahl elines CDU-Politikers WI1Ee der Haltung ZzUuU Rechtsstaat un: kompetenz reichen wichtig S1€
ZU Miınısterpräsıdenten nach 40jäh- SA Gewalt 1STt inzwıschen groß, sınd auf Dauer sıcher nıcht AaUs,
rıger SPD-Regentschaft mI1t einem da{fß Oß be1 dieser Parte1ı der eıner C-Parteı ylaubwürdıges Profil
Schlag eın Kapıtel SPD-Parteige- hre Wähler ein1Ze€ESs Streıit ohne verleihen. 09

weıteres nachsehen auft die Wahl-schichte beendet, die CGCDUU eın in 1m-
S: Anläuten bisher vergebliıch ergebniısse durchschlägt. Der selbstge-
angestrebtes Iraumzıel erreichen las- NMAZNS Anspruch, dıe Interessenvertre-
SC un 1ne Partejenliaison zerbro- Lung ökologischer Politik se1N,
chen, dıe bıs dahın eın Hauptthema scheıint geradezu In Vergessenheit Schieflageder polıtıschen Dıskussion WAaAT Dann gyeraten.
hat Doppelwahltag In Rheinland- Dıiıe SP D sucht weıter ihren Weg ZW1- Der Wılle ZU ınd bedarf nıcht
Pfalz un: Hamburg die FDP den schen den Sympathisanten grün-alter- NUY materieller Anreıze
Wıedereinzug In WEe1 Parlamente und natıver Konzepte un: den Vertech- Di1e Famılıe dıe kınderreiche zumalden Zugang WEe1 unterschiedlich tern einer modernen Arbeıtnehmer-
geführten Landesregierungen C partel, die hre Wurzeln 1n der Arbeıi- 1STt nıcht dıe oroße Bevorzugte

derner Sozıalpolıtik. In der Bundesre-schafft, dıe G  e In einem Stamm- terbewegung nıcht vergißt un die
land eınen herben Dämpfter, dıe S |21) ähe den Gewerkschaften pflegt. publık 1St S1e o noch wenıger
In eiınem Stammland einen kaum noch als anderswo. Daran haben uch dıeDıie Möglıchkeit eiıner Koalıtıon mMIt famılıenpolitischen Ma{fßnahmen wäh-
AA Zuwachs erhalten, un diıe der FDP In Hamburg bringt iıhr INSO- rend der VEISANSCHCN Legıslaturpe-Grünen haben eın Kıppen iıhrer bıs- tern 1ne Entlastung, als dıe Fıixierung riode deren Wıirksamkeit 1m Sınnelang schier unauthaltsamen Erfolgs- auf „rot-grün aktueller Brısanz
kurve erlebt In der gleichen eıt hat verlhert. Gleichwohl WAar auch der VO Umwverteılen der Gerechtigkeit

überdies umstrıtten bleibt 1LLUT (emn=den War Jüngsten, ber größten IDan- Bonner Parteitag MI1t dem Wechsel
desverband der CDW: Nordrhein- der Führungsspitze 1U ine Station wesentliches geändert.
Westfalen, der Höhepunkt einer selt auft dem schwiıerigen Weg der SII Das Zentralkomitee der eutschen
langem schwelenden Führungskrise noch keineswegs das Ziel Katholiken LAat eshalb ZuL daran, 1n


